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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung vom 9. Juni, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die Vorlagen betr. die a der Fabriken 
u. f. w. mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in den Provinzen 
Brandenburg, Schleswig⸗Holſtein und der Rheinpro⸗ 
vinz werden in dritter Leſung endgiltig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Walthex, welcher das 
Geſetz vom 13. Mai 1888, betr die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 1888 her⸗ 
beigeführten Ver eerungen auf die Beſeitigung der 
waſſerſchäden im Frühjahr 1890 ausdehnen will. 

Ein Antrag Frhr. v. Huene will das Geſetz von 1888 
fowie das von 1889 betr. die Bauausführungen auf die Beſeitigung 
der Verheerungen im Sommer und Herbſt des Jahres 1890 und 
des Frühlings 1891 ausdehnen. 3 

Ein Antrag Graf v. Kanitz will das Geſetz auch auf die 
Hochwaſſerſchäden des Sommers 1889 ausdehnen. 

Abg. v. Bodenhauſen beantragt, daß die ausgeworfenen 
Summen auch zu Flußregulirungen verwendet werden. 

Abg. Baar th (frf.), welcher den Antrag Walther mit unter⸗ 
ſchrieben hat, begründet dieſen mit dem Hinweis daß die durch 
den Austritt der Elbe hervorgerufenen Hochwaſſer im Frühjahr 
1890 höher geweſen ſeien als früher. Der verurſachte Schaden ſei 
überaus groß geweſen, 100 Dörfer ſeien in Mitleidenſchaſt ge⸗ 
ggoen worden. Die Ernte ſei weggeſchwemmt worden und das 
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edrungen, wodurch große Getreide⸗ 
mengen verloren gingen. Nicht weniger als 100 Hektar Landes 
feten verſandet worden. Um dieſen Schaden zu beſeitigen, wäre 
eine Summe von 180 000 M. nothwendig. Der Erlaß der vier 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer könne nur als eine kleine Bei⸗ 
bilfe betrachtet werden. Die Armenverwaltung könne doch ni 
allen helfen. Zur Beſeitigung des ganzen durch den Austritt der 
Elbe verurſachten Schadens wäre eine Summe von 4 Millionen 
nöthig. Woher ſollten die Leute das Geld nehmen? Der Staat 
müſſe hier eintreten; er würde einen Verluſt nicht haben, da die 
Gelder als zu amortiſirende Darlehen gegeben werden. Weit 
ſchlimmer ſeien noch die Verheerungen der Saale. Der Schaden 
betrage bier, trotzdem nur wenige Ortſchaften betroffen worden 
ſeien, 1 Million Mark. 
Miniſter Herrfurth: Die Hochfluthen der beiden letzten Jahre 
ſind zwar nur auf eiu verhältnißmäßig kleines Gebiet beſchränkt 
geblieben, aber erhalb dieſes Gebiets deſto verheerender auf⸗ 
. Daher erſcheint nach gewiſſen Richtungen ein Eingreifen 
es Staates anzeigt. Eine ſolche Beihilfe iſt auch bereits zum 
Theil den Geſchädigten gewährt worden, zum Theil in ſichere Aus⸗ 
ſicht genommen. Wenn demnach die Regierung ſich mit der all⸗ 
gemeinen Tendenz des Antrages einverſtanden erklären kann, ſo 
hält ſie doch den 17175 den der Antrag beſchreitet, nicht für richtig 
und kann ſich deshalb für ſeine Annahme nicht ausſprechen. Zu⸗ 
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Jahrgang. 
Mittwoch, 10. Juni. 


nächſt aus formellen Gründen. Von den 34 Millionen aus dem 
Rotbitandänelet von 1888 find nicht genügende Mittel vorhanden 
für die in den Anträgen vo ſehenen Zwecke. Wenn auch 11 
Millionen noch vorhanden ſind, ſind ſie doch nicht disponibel für 
andere Zwecke als die in dem Nothſtandsgeſetze ausdrücklich be⸗ 
willigten. Baarmittel wurden der Regierung überhaupt nicht zur 
Verfügung geſtellt. Aber auch materiell ſind die Anträge nicht 
gerechtfertigt. Eine Verwendung von Staatsmitteln zur Erhaltun 
Geſchädigter im Haus⸗ und Nahrungsſtande iſt nicht erforderli 
und gerechtfertigt. Die Provinzen und Private haben in aus⸗ 
reichender Weiſe dafür geiorat. Eine Bag durch den 
Staat über Einzelbewilligungen hinaus, eine Inanſpruchnahme 
des Staatsſäckels auf Grund derartiger lokaler Beſchädigungen 
kann in wirthſchaftlicher und moraliſcher Beziehung nicht von Segen 
ſein. Anders iſt es mit der Wiederherſtellung und nothwendigen 
Verbeſſerung der Deiche und Schutzwehren. Hier einzutreten iſt 
die Regierung vollkommen bereit. Daß ſie bisher noch keine 
Summen dafür bewilligt hat, liegt lediglich daran, daß die noth⸗ 
wendigen techniſchen orarbeiten zur Begründung der einzelnen 
Anträge noch nicht eingereicht ſind. 180 itte die Anträge abzu⸗ 
lehnen. Soweit ſie gerechtfertigt ſind, wird die Regierung von 
ſelbſt Unterſtützungen eintreten laſſen, ſie wird die erforderlichen 
Mittel im Extraordinarium des Etats und dem ihr zur Verfügung 
ſtehenden Dispoſttionsfonds finden, und wenn ſie nicht ausreichen, 
wird ſie ihrerſeits mit einer Vorlage an das Haus herantreten. 

Abg. n (Lauban, natl.) vertritt 8 den Aus⸗ 
führungen des Miniſters die Berechtigung des Antrages. Es han⸗ 
dele ſich nicht nur um die Erhaltung des Haus⸗ Ind Nahrungs⸗ 
ſtandes einzelner Familien, ſondern zur Beſeitigung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden gehöre vor allem, wie in dem Geſetze von 1889 an⸗ 
erkannt worden ſei, die Flußregulirung, von der der Miniſter kein 
Wort geſprochen habe. 

Abg. v. Koſeritz (konf.) ſpricht ſich ebenfalls für den Antrag 
Walther und ſeine Amendements aus. Was den Leuten im Jahre 
1888, den Schleſiern, billi 1 ſei, das ſei auch den Be⸗ 
wohnern der Elbe und Saale in dem folgenden Jahre recht. Eine 
Verſchwendung von Staatsmitteln, den Ausſchluß der Selbſthilfe 
wollten die Antragſteller nicht, aber berechtigte Wünſche, welche auf 
Gewäyrung von Mitteln und auf Maßregeln hinausgehen, die eine 
Wiederaufnahme des Kampfes ums Daſein ermöglichen, müßten 
becückſichtigt werden. Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage 
an die Agrarkommiſſion. 

Abg. Böditer (Itr.) wendet ſich gegen die Erklärung des 
9 daß keine Mittel vorhanden ſeien. So lange der Zweck 
des Nothſtandsgeſetzes nicht erfüllt ſei, habe es der Miniſter in der 
. ſich durch den Finanzminiſter Baarmittel zu verſchaffen. Der 

weck des Antrages ſei gerechtfertigt. Seien aber ittel nicht 
vorhanden, ſo werde ſich der Zweck des Antrages am beſten durch 
ein beſonderes Geſetz erreichen laſſen, von dem er hoffe, daß die 
Regierung es dem Hauſe in der nächſten Seſſion vorlegen werde. 

„Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.) hält nach der Erklärung des Mi⸗ 
niſters die Ueberweiſung der Anträge an die Agrarkommiſſion für 
das Zweckmäßigſte. 
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Abg. Graf Kanitz (k.) hält eine Beihilfe des Staates für die 
geſchädigten Gemeinden für nothwendig und beruft ſich dafür auf 
eine Erklärung des früheren Landwirthſchaftsminiſters v. Lucius. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg (k.) wünſcht auch eine Beihilfe 
für die Lippe⸗Ruhr⸗Wuppergegenden and tritt demgemäß für die 
Annahme der Anträge ein. i a 

Abg. Schmidt (Warburg, Ztr.) bittet auch die Weſer⸗ und 
1 5 nicht unberückſichtigt zu laſſen, namentlich in Weſtfalen. 

eiterkeit. 

Abg. Frhr. v. Bodenhauſen (..) wünſcht eine Elbregulirung 
an der Mündung der Elſter zwiſchen Torgau und Wittenberg. 

Abg. Eberty (dfr.) iſt mit dem Abg. Bödiker der Anſicht, daß 
die Vollmacht der Regierung, die Mittel aus dem Nothſtandsgeſetze 
von 1888 zur Beſeitigung von Schäden zu verwenden, noch fort⸗ 
dauere. Die Regierung habe ein nobile officium einzutreten, und 
nicht erſt die Initiative der Kreiſe abzuwarten. Die Bittgeſuche 
der einzelnen Abgeordneten für ihre lokalen Schäden, ihre Flüſſe 
und üben entſprächen weder der Stellung der Abgeordneten 
noch der Regierung. Er z. B. würde in der Lage ſein, für den 
Oberlauf des Zacken einzutreten. Redner bittet um Ueberweiſung 
der Anträge an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 


Abg. v. Werdeck (konſ.) bittet um Berückſichtigung der oberen 
Spree. Bei Hochwaſſer würden die Ortſchaften des Spreewaldes 
arg heimgeſucht. 8 3 A 

Abg. Dr. Gerlich (frf.) bittet die Regierung, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß bei Flußregulirungen nicht Maßregeln vorgenommen 
. welche Nachbar⸗Gemeinden Schaden zu bringen geeig⸗ 
net ſind. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) lenkt die Aufmerkſamteit der 
Kommiſſion, welcher der zur Berathung ſtehende Antrag über⸗ 
wieſen werden wird, auf das Warthegebiet und bittet, auch die 
Schäden in den Städten zu berückſichtigen. 

u en v. Pilgrim (frk.) unterſtützt die Bitte des Abg. Schmidt- 
arburg. 

Abg. Rickert (dfr.) verlangt die Ueberweiſung des Antrages 

an die Budgetkommiſſion, welche allein zuſtändig ſei. Die Inter⸗ 

pretation des Miniſters über die Verwendung der 1883 bewilligten 

Mittel ſei durchaus richtig. Zu einer Erweiterung der Vollmach⸗ 

ten der Regierung ſei ein beſonderes Geſetz erforderlich. 

Die Anträge werden darauf der um 7 Mitglieder verſtärkten 
Agrarkommiſſion überwieſen. 

Das Geſetz, betreffend die zeitliche Begrenzung und Voraus⸗ 
leiſtungen für den Wegebau wird mit einem Antrage von 
Buch, welcher die Fabriken auch zu Beiträgen fü: die Wegeunter⸗ 
haltung heranziehen will, nach unweſentlicher Diskuſſion in erſter 
und zweiter die Nan angenommen. 

amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert theilt Präſident von 
Koeller mit, daß er den freiſinnigen Antrag auf Aufhebung der 
Getreidezölle Donnerſtag auf die Tagesordnung ſetzen werde. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Petitionen). 

Schluß 3 ¼ Uhr. 
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„Turf.“ 
Pariſer Plauderei von Guſt. Schneider. 
(Nachdruck verboten.) Paris, 7. Juni. 


Mit den drei großen Rennen von Chantilly, Auteuil und 
Longchamps geht die Saiſon zu Ende. Verſtummt ſind die 
Konzerte im Cirque, ſowie bei Erard und Pleyel und ſpärlich 
nur wird noch das Theater beſucht, dagegen ſind die Renn⸗ 
vergnügen, die Tours aux lacs im Bois de Boulogne, da⸗ 
gegen ſind St. Germain und Fontainebleau, St. Cloud und 
Verſailles, die vielen Salons, die Blumen⸗ und Hunde⸗Aus⸗ 
ſtellung im Cours de la Reine, die Konzerte der Champs 
Elyfses, die im Pres Catalau und was weiß ich gleich Alles 
im Frühling in Blüthe. 

Wie dürfte Paris ſonſt der Sammelplatz der Fremden 
und die Hauptſtadt des Vergnügens genannt werden. 


Die Natur hat trotz der ſchlechten Laune des diesjährigen 
Frühlings längſt ihr Sommerkleid angelegt und der Menſch, 
will ſagen der Pariſer, dies Schooßkind der Kunſt, will nicht 
n ſondern konkurriren in Farbe und Schnitt, immer 
as Neueſte des Neuen und dies ſelbſt auf die Gefahr hin, 
einmal als ſchlechter Witz paſſiren zu müſſen. 

„Im üppigſten Schmucke prangen die Squares und Parks, 
ſowie die Champs Elyſées. Der Geſang der Vögel, die 
Muſik der Konzerte, der Blumenduft, das Gewoge der unab⸗ 
dobaren Menge Karroſſen, Wagen und Reiter, ſowie ein Heer 
on mehreren hunderttauſend Fußgängern. Alles dieſes übt 
eine gewaltige Anziehungskraft felbſt auf den augenverwöhn⸗ 
ten Pariſer aus, wieviel mehr macht es auf den Fremden 
erſt einen großartigen Eindruck. In der rieſigen Avenue der 
Champs-Elyföes, auf dem Wege zum Arc de Triomphe, von 
hier bis zum Bois mögen allein mehr als hunderttauſend 
elegant gekleideter Herren und Damen auf den einer Aktien⸗ 
geſellſchaft gehörenden Seſſeln und Stühlen figen, welche je 
zwei oder drei Sous Miethe koſten, um beſonders an den 
großen Renntagen die brillante und mit raffinirter Eleganz 
geputzte hohe und höchſte Welt an ſich vorüberziehen zu ſehen, 
— ein Schauſpiel reichlich ſo intereſſant, als auf der Renn⸗ 
bahn ſelbſt, wo man im Menſchen⸗Ocean faſt untergeht, fo 
man nicht wenigſtens zu Wagen oder zu Pferde iſt und 


20 Frks. Entree zahlt, um zu den Sitzplätzen der Tribüne de. 


zu gelangen. 

Welch ein Luxus, welch eine Pracht entfaltet ſich dort 
vor den Augen der ſchauluſtigen Menge! Die koſtbaren 
Karroſſen der Prinzen und Fürſten, der Geſandten, Herzoge 
und Herzoginnen mit ihren prächtigen Viergeſpannen, ihren 
ſchön ausſtafferten Piqueuren und Lakaien, die in weiß, 
gelb, roth, grün, kornblau oder violettem Atlaskoſtüm, mit 
tadellos weißen Pantalons, gelben Stulpen, reich vergoldeten 
Kappen und Achſeln, glänzend gepudertem Haar, oft den 
Schmetterlingen nicht unähnlich, in der Sonne ſchillern. 

Am heutigen Tage nun iſt das Hippodrom von Long⸗ 
champs der Platz, wo la fleur du monde et demi-monde, 
überhaupt tout Paris zu Hauſe iſt, denn es iſt großer Schlacht⸗ 
tag. Hier auf der gewaltigen Rennbahn wogt und brauſt die 
ungeheure Menge ſo, daß ſich der Einzelne wie ein Tröpfchen 
im Meere darin verliert. Es iſt der große Tag, an dem 
Geſchäft und Politik, wie jede andere Klopffechterei völlig 
verſtummen. 

Wer denkt wohl heute an Herrn v. Freycinet und ſeine 
Melinite⸗Miſdre? — Oder wer ſpräche gar vom abgethanen 
General und ſeiner Dulcinea? — Nicht eine Seele. Wer wird 
der Sieger ſein? 

„Ermak?“ — Herrn de Monbels famoſer Ermak, der 
erſt im Chantilly als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen 
oder gar Leopold de Rothſchilds „Benevenuto“, ein Engländer, 
denn die eigentlichen engliſchen Berühmtheiten haben ſich nicht 
die Mühe genommen herüber zu kommen, .. auch können fie 
auf heimiſchem Boden leichter Money machen, ohne ſich ſo 
ſchlimmem Riſico auszuſetzen. Alſo „Ermak“, „Benevenuto“, 
oder Edmond Blancs „Gouverneur“ oder deſſen „Reverend“? 
oder „Clamart“? oder Baron von Schicklers „Le Capricorne“? 
oder gar ein ſonſtiger Outſider? 

Man ſieht, die Frage iſt etwas verwickelt und nahezu 
heikel. Und das ſchon vom nationalen Standpunkt aus: 
Hip, hep, hop, Hurrah! oder Vive la France, zudem ſoll 
dem allgemeinen Lieblinge des wettluſtigen Publikums dem 
„Ermak“ ein kleiner Unfall zugeſtoßen ſein; auch iſt das 
Unvorhergeſehene nie vorgeſehen, wie 89 mit Qu'est ce que 
c'est ca? vielmehr auf gut franzöſiſch „Vasist das“, dem 
famoſen Outſider, der allen Berechnungen mal ein Schnippchen 


ſchlug, genugſam gelehrt. Iſt doch der Herr von Zufall ſtets 
ein ſehr geſchäftiger homme d'affaires und oft ein wunder⸗ 
licher Kauz. a . 

Die Bahn⸗Diſtanz iſt 3000 Meter; 15 dreijährige Pferde 
waren eingeſchrieben, von denen einige zurückgezogen. Eine 
conditio sine qua non iſt, daß ſie von Geburt an Eigenthum 
deſſelben Stalles. Gewicht, Sattel, Zügel und Alles mit 
eingerechnet, iſt für poulain 56 Kilos, für pouliches 54½ 
Kilos. Die Bahn wird dann gewöhnlich in 3 Minuten einige 
Sekunden mehr oder weniger durcheilt. 

Die Frage: Frankreich oder England? hat aber in den 
letzten Jahren mehr und mehr an ihrer naiven Bedeutung 
verloren und kann eigentlich nur noch verbohrte Heißſporne 
lebhaft intereſſiren, da Kunſt wie Sport allmählich immer 
„internationaler“ werden. Auch ſah man ſeit Einführung des 
grand prix, alſo ſeit dem Jahre 1863, ſich meiſt nur wieder⸗ 
holen, daß ſtets nach einer Niederlage der Franzoſen der 
nächſte Sieg ſich ihnen wieder zuwandte, wenn er ſich nicht, 
wie in letzterer Zeit, gar We hinter einander für fie 
entſchied, während er auf Rußland, Amerika und Oeſterreich 
nur je einmal entfallen. 

Am heutigen Tage nun iſt's der „Turf“ und nicht die 
leidige Politik, die hier alle Welt beſchäftigt. Nebenbei auch 
gilts dem grand prix von 100000 Fres., der mit den Ein⸗ 
ſätzen und dem Zuſchuß der Generalbahnen, immerhin auf 
mindeſtens 160000 Fres. zu rechnen iſt. 

Kein Wunder alſo, daß um 2 Uhr Nachmittags kein 
Fiaker mehr, ſelbſt gegen 2 Louisd'or, in der Stadt aufzutrei⸗ 
ben und daß die Boulevards nahezu verödet erſcheinen, trotz⸗ 
dem der Fremden und nicht nur Franzoſen, ſondern auch Eng⸗ 
länder, Amerikaner, Ruſſen und andere ſo viele ſind, daß die 
Hotels kaum genügenden Raum bieten. 

Vormals machten die Poule⸗Partien an dieſem Tage 
glänzende Geſchäfte und die Agenten dieſer intereſſanten Lotte⸗ 
rien ſuhren vierſpännig nach allen Richtungen umher und 
boten ihre Looſe unter lautem Geſchrei aus, dabei kam es vor, 
daß ſo ihre Wagen zufällig nebeneinander geriethen, aus leidi⸗ 
gem Konkurrenzeifer ein arger Lärm und Spektakel entſtand. 
Jetzt hat man dieſem Spiel inſofern einen kleinen Damm ge⸗ 
ſetzt, daß es vom Schauplatz der Oeffentlichkeit ſich als Pari⸗ 
mutuel mehr ins Private zurückgezogen, ſodaß nur noch die 
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= Berlin, 9. Juni. Nicht die am wenigſten inter⸗ 
eſſante Seite am Bochumer Steuerprozeß iſt die, daß wir 
hier ganz ausgezeichnete Aufſchlüſſe zur Pſychologie unſeres 
Parteiweſens erhalten. Ueberaus wohl fühlt ſich natürlich die 
Sozialdemokratie. Das Bibelwort „An ihren Früchten ſollt Ihr 
ſie erkennen“ wird zum Leitmotiv der Entrüſtungsartikel in den 
Arbeiterblättern. Daß das nicht ganz mit Unrecht geſchieht, 
wiſſen wir ja alle. Aber Verwahrung muß eingelegt werden 
gegen die böswilligen Verallgemeinerungen, deren ſich die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Preſſe ſchuldig macht. Wie erfahren gerade 
heute von groben Veruntreuungen, die von Vertrauensmännern 
der Sozialdemokratie begangen worden ſind, und wir werden 
demnächſt, ſobald wir das Material zur Verfügung haben, 
wohl Weiteres darüber berichten können. Vorweg aber machen 
wir der Partei bereitwillig das Zugeſtändniß, daß ſie unter 
keinen Umftänden für die räudigen Schafe iu ihren Reihen 
verantwortlich iſt. Es giebt überhaupt und grundſätzlich keine 
Partei, die nicht auf ſittlicher Baſis beruht und beruhen muß. 
Denn was die Parteien ſtark macht, iſt ihr Zuſammenhang 
mit den ſittlichſten Inſtinkten der Volksſeele, und je nach der 
ſtärkeren Betonung dieſer oder jener Prinzipien ſcheiden ſich 
die Parteien politiſch von einander. Man könnte uns zur 
Entgegnung die Antiſemitenpartei vorhalten; aber die Konſer⸗ 
vativen ſelber, die es wahrhaftig wiſſen müſſen, haben uns 
erſt vor wenigen Tagen durch ihr erklärtes Parteiorgan 
ſagen laſſen. daß der Antiſemitismus unmöglich die Grundlage 
einer beſonderen Parteibildung ſein kann. Für die Bochumer 
Vorgänge nicht bloß die dortigen Nationalliberalen ſondern 
die nationalliberale Partei als ſolche, ja, darüber hinaus, die 

ammten bürgerlichen Parteien verantwortlich zu machen, dies 
ecke Kunſtſtück hat bisher nur die Sozialdemofratle fertig ge⸗ 
bracht. Die Ultramontanen, die mit ihrem wüthendem Haſſe 
ſtark dabei engagirt ſind, möchten wohl gern mitthun, aber ſie 
wiſſen ganz gut, daß ſie in einem Glashauſe ſitzen. Es iſt 
vollkommen richtig: Dinge wie ſie in Bochum vorgekommen 
ſind, kommen in ſehr, ſehr vielen Gemeinden, namentlich der 
weſtlichen Provinzen vor, unter Mitſchuld der Ultramontanen 
gerade ſo gut wie unter der ihrer Gegner. Wir brauchen wohl 
nicht zu ſagen, daß wir bei dieſen Betrachtungen die Baareſche 
Angelegenheit ausſcheiden. Sie erſt recht kann keiner Partei 
zur Laſt geſchrieben werden, ſondern will ausſchließlich als 
individuellen Fall beurtheilt ſein. Weil ſich das von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, ſollten gewiſſe nationalliberale Blätter in Rheinland und 
Weſtfalen nicht gar zu viel auf dieſer Saite ſpielen. Immer⸗ 
hin iſt es intereſſant, zu beobachten, daß dieſen Blättern die⸗ 
jenigen mehr links ſtehenden Organe, die einen beſonderen Haß 
auf das Zentrum geworfen haben, mit einem Eifer beipflichten, 
den wir an anderen Blättern derſelben Parteirichtung nicht 
finden. Die Konſervativen endlich äußern ſich je nach ihrer 
Schattirung derber oder zurückhaltender. Während die „Poſt“ 


ies ablehnt, Schlüffe zum N 
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ziehen, hat die „Kreuzztg.“ erſichtlich die Neigung, unbejehen 
dreinzuſchlagen. Der verkappte Sozialismus der „Kreuzztg.“ 
kommt dabei wieder einmal zum Ausdruck. Im großen und 
ganzen muß man ſagen: Eine an ſich unpolitiſche Frage 
wird durch die Leidenſchaftlichkeit des Parteilebens aus der 
gebotenen Objektivität herausgenommen, und es hält ſchwer, 
ſie wieder in den Rahmen der Objektivität zurückzubringen. 

— Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das Regiment der Gardes 
du Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Die Be⸗ 
ſichtigung ſchloß mit einem Gefecht im Feuer, zu dem das 2. 
Bataillon des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und zwei Batte⸗ 
rien des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments zugezogen wurden. 

— Die Getreideſpekulation hat erſichtlich ein Inter⸗ 
eſſe daran, ein vorzeitiges Sinken der Getreidepreiſe, wie es durch 
ſtärkere Zufuhren geſchehen würde, möglichſt hintan zu halten. So 
ſind, wie uns mitgetheilt wird, 100 000 Ztr. ruſſiſchen Getreides, 
die bereits unterwegs nach Deutſchland waren, von dem deutſchen 
Käufer dem ruſſiſchen Verkäufer wieder zurückverkauft worden, ſo⸗ 
gar mit Einbußen, die allerdings nur unerheblich waren. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz und das Geſetz betreffend den Schutz von Gebrauchs⸗ 
muftern. Beide Geſetze tragen das Datum des 1. Juni. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Dauer der am heu⸗ 
tigen Tage im Reichsamt des Innern e e ee. 
Handwerkerkonferenz iſt auf 8 Tage berechnet. Seitens der 
Regierung ſind die 21 Handwerkervertreter (darunter die bekannten 
Zünftler Biehl⸗München, Faßhauer⸗Köln, Ed. Schmidt⸗Hamburg) 
widerſpruchslos angenommen worden. Dagegen meldet die „Volks⸗ 
ztg.“, die Konferenz ſei einſtweilen verſchoben worden. weil Re⸗ 
gierungsrath Wilhelmi anderweitig beſchäftigt ſei. Die ane 
meint, der Grund des Aufſchubs liege an der Tagesordnung. Die 
Fele Bünftler hätten mit ihren 16 Berathungsgegenſtänden ihre 
Ziele in gar zu ungeſchminkter Weiſe offen gelegt, ſo daß der 
Handelsminiſter v. Berlepſch in Uebereinſtimmung mit Herrn 
v. Boetticher die Verantwortlichkeit nicht einmal für die an die 
Konferenz ſich knüpfenden Hoffnungen, geſchweige denn für die 
naturgemäß ſug entwickelnde Agitation übernehmen zu können 
glaubt. Der „Reichsanz.“ erwähnt die Konferenz nicht. 


a Frankreich. 

* Paris, 9. Juni. Die aus Bethlehem gemeldeten 
Vorgänge ſcheinen, ohne anfänglich die Bedeutung zu beſitzen, 
welche ihnen die Depeſchen aus Konſtantinopel beilegten, dennoch 
ernſtere Folgen nach ſich zu ziehen und zwar wegen der unter 
den Lateinern und ihren Anhängern herrſchenden Erregung über 
die Zögerung der Pforte auf die Vorſtellungen des franzöſiſchen 
Botſchafters Grafen v. Montebello zu antworten. Entſprechend 
den Inſtruktionen des Miniſters des Aeußern, Ribot, erbat ſich 
Graf v. Montebello beim Sultan eine beſondere Audienz und 
ſetzte ihm die von Frankreich in dieſer Sache erhobenen For⸗ 
derungen auseinander. Der Sultan erkannte die Reklamationen 
als wohl berechtigt an und ließ an den Gouverneur von Jeruſalem 
telegraphiren, Frankreich ſofort Genugthuung zu geben. 

In der vergangenen Nacht explodirte eine Dynamit⸗ 
Patrone vor dem Bolzel-Rommitfariat in Levallois⸗Perret; die 
Fenſterſcheiben im Kommiſſariat und einigen benachbarten Häuſern 
3 1 und die Mauer des Kommiſſaxiats⸗Gebäudes 

eſchädigt. 


Niemand iſt verletzt worden. Man ſchreibt das Attentat 
einem 


acheakt der Anarchiſten gegen den Polizei⸗Kommiſſar zu, 


achtheile einer ganzen Partei zu] welcher am 1. Mal eine Anzahl derselben Sig Clin verfolgt ba 


Pau, 


J Anzahl tte, 

wo der bekannte Tumult herbeigeführt wurde. 

* Paris, 9. Juni. — —ê Nach dreitägiger 
Debatte wurde, der Regierungsvorlage und den Vorſchlägen ber 
Kommiſſion entſprechend, die Zollfreiheit für friſche und trockene 
Seidenkokons ſowie für Rohſeide genehmigt. Für gezwirnte Seide 
und Seidenfabrikate wurde ein Zoll von 300 Francs beſchloſſen. 
Eine Anzahl ſozialiſtiſcher Deputirten hat einen Antrag 
ſcießer die Sacré-coeur-Kirche auf dem Montmartre zu 

ießen. 

Der Miniſterrath beſchloß, beim Parlament den nothwendigen 
Kredit für die Betheiligung Frankreichs an der gen 
ſtellung in Chicago zu beantragen. 


Newport . Jen S1. Mai 

ewyork, 8. Juni. Aus Haiti vom 31. Mai hier einge- 
laufene Berichte geben von den dortigen Vorgängen folgende Dar⸗ 
ſtellung: General Hippolyte ließ 80 Perſonen unter dem Ber⸗ 
dachte der Theilnehmerſchaft an einem revolutionären Komplot 
verhaften. Es verbreitete ſich das Gerücht, der Präſident beab⸗ 
ſichtigte eine Gatling Mitrailleuſe gegen das Gefängniß richten 
und die SO Gefangenen tödten zu laſſen. Die Freunde der letzteren 
begaben ſich in Folge deſſen ins Gefängniß, um dieſelben zu be⸗ 
freien. Der Verſuch mißglückte. Hierauf begann ein Blutbad, 
deſſen erſtes Opfer ein angeſehener Kaufmann, Namens Rigaud, 
war. Der Präſident ließ ihn ergreifen, auf den Kirchhof führen 
und dort exſchießen. Ein 16 Jahre alter Neffe Rigauds wurde 
ebenſo erſchoſſen. Die Maſſeuhinrichtungen wurden fortgeſetzt, ob⸗ 
gleich kein Widerſtand geleiſtet wurde. 


AuAus dem Gerichts ſaal. 

Eſſen, 8. Juni. Ueber den ſiebenten 22 der Verhandlung im 
Bochumer Steuer⸗Einſchätzungsprozeß berichtet die „Börſ.⸗ 
Ztg.“ weiter wie folgt: 8 

„Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet der Präfident die Sitzung 
mit folgender Mittheilung: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, die 
Strafanträge, ſoweit ſie den Geh. Rath Baare betreffen, vollſtändig 
auszuſcheiden, im Uebrigen in der Sache ſelbſt weiter zu verhan⸗ 
deln. — Fusangel: Ich ſtelle die Frage, ob auch die Anklage⸗ 
fälle betreffs des Bochumer Vereins ausgeſchieden ſind. Ich habe 
eventuell noch Beweisanträge zu ſtellen. — Präſ.: Dann erſuche 
ich, das ſofort zu thun. — Fusangel: Geh. Rath Baare hat be⸗ 
hauptet, daß er niemals Wahlbeeinfluſſungen begangen und auch 
niemals Arbeiter ihrer Stimmabgabe wegen gemaßregelt habe. 
Ich ſtelle jedoch unter Beweis, daß Sm Banre bei den Reichs⸗ 
tagswahlen im Jahre 1881. — Beiſitzender, Landgerichtsrath 
Schneider II.: Das betrifft aber den Geh. Rath Baare 
perfönlich. — Präſident: Der Bochumer Verein kommt nur 
inſoweit in Betracht, als es ſich um die angeblich zu nie⸗ 
drige Einſchätzung des Vereins und darum handelt, daß der 
Verein auf die ſtädtiſche Verwaltung Einfluß ausgeübt haben ſolle. 
Haben Sie ſonſt Beweisanträge zu ſtellen, Herr Fusangel? — 
Fußangel: Einſtweilen nicht. — Es wird alsdann mit der 
1 begonnen. Der erſte Zeuge iſt Ingenieur 
Dieffenbach. Dieſer dekundet: Er habe in der 5. Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe geſteuert, ſeinem Einkommen entſprechend hätte er in 
der 8. oder 9. Stufe ſteuern können. räſ.: Wie viel Ein⸗ 
kommen hatten Sie im Jahre 1889? — Zeuge: Mein jährliches 


Einkommen beläuft ſich im Durchſchnitt auf 15500 M. — Präſ. 
Dann hätten Sie in die 12. Klaſſe gehört? — Zeuge: Allerdings. 
— Präſ.: In welcher Stufe ſteuern Sie jetzt? — Zeuge: In 


der 7. — 8 Bering: Er habe ein jährliches Einkommen 
von 7500 M. und habe in der 11. Stufe der Klaſſenſteuer geſteuert, 


er hätte in die 7. Einkommenſteuerſtufe gehört. — Ingenieur 


Sr en] 


enragirten Spieler hier bei den Herren Bookmakers am „To⸗ 
taliſateur“ Gelegenheit finden, ſich genügend zu ruiniren, wäh⸗ 
rend das große Publikum mehr oder weniger unbehelligt auf 
dem weichen Raſen, der ſeinem Namen „Turf“ Ehre macht, 
wie auf dem Teppich eines Salons umherſpaziert. 

Vor Zeiten fanden die Rennen auf dem ſonſt ſo ſonni⸗ 
gen, ſtaubigen Marsfelde ſtatt, wo jetzt der Thurm Eiffel und 
die Dome, Hallen und Paläſte der letzten Ausſtellungsepoche 
im prächtigſten Parkgrüne prangen. Der Herzog von Orleans 
und der Lord Seymour waren die Protektoren dieſer von 
England importirten Vergnügenskunſt; heutigen Tages iſt es 
der Jockey⸗Klub und Longchamps am Fuße des Mont⸗Va⸗ 
lötien vermag kaum die Menge der Zuſchauer zu faſſen. 

In England ſind die Rennen volksthümlicher, in Frank⸗ 
reich mehr elegant und dient hier das Pferd nur noch als 
Vorwand; denn wie manche Perſonen ins Theater, oft ſelbſt 
in die Kirche oder in Geſellſchaft gehen, nur um zu ſehen 
oder geſehen zu werden, jo auch hier. C'est un veritable 
steeplechase d’clögance und die Damen beſonders find gleich- 
zeitig actrices und spectatrices. Was nun die Tribünen 
anbetrifft, ſo wird oft ſelbſt die reichſte Phantaſie durch den 
dort entfalteten Luxus der Toilette weit übertroffen. Eine 
feenhafte Gemäldegalerie, wie ſie nicht ſchöner zu denken. 

Es iſt 2 Uhr. Die Glocke verkündet den Beginn des 
erſten Rennens. Dies iſt gleichſam das lever de rideau, 
dem das Hauptſtück folgen wird. 

Es würde zu weit führen hier die einzelnen Rennen an⸗ 

ugeben, es ſei nur noch erwähnt, wie beim Beginn jedes 
Rennens die konkurrirenden Pferde erſt vor dem Pavillon des 
Präſidenten und dann vor den Tribünen einigemal auf und 
ab geritten werden, wo dann aller Augen und Tauſende von 
Gluſemn auf die mehr oder weniger bekannten Lieblinge ge⸗ 
richtet ſind. 

Die Herren Jockeys grüßen; die engliſchen meiſt wie alte, 
ſteife Parlaments⸗Mitglieder, die franzoſiſchen dagegen gern 
mit graziöſer Koquetterie. Die einen trunken im Vorgefahl 
des ihnen winkenden Sieges und Glücks, Andere ihre Nieder⸗ 
lage ahnend, mit wehmüthigem Blick, wohl an das alte: „Ave, 
Caesar, morituri te salutant!“ — erinnernd. 

Zehn Minuten ſpäter, während welcher Zeit große Ruhe 
eintritt und die Aufmerksamkeit eine fieberhaft geſpannte iſt, 

ehören ſie oft wirklich zu den Todten; denn beſiegt oder todt 
deutet in der Sportwelt ſo ziemlich daſſelbe. 

Gleich nach dem erſten Rennen ſchon hatten die zahl⸗ 
reichen Bouquetièren mit ihren hochbeladenen Roſenkarren ihre 
Waare ausverkauft, obgleich ſie von fünfzig Centimes für das 
Bouquet auf zwei Francs für die Roſe in die Höhe gegangen 
waren, und mit Recht konnte das bekannte Kouplet ſeine Aus⸗ 
legung finden. 


Sachez, reine des bouquetières 

Bien reconnaitre vos erreurs, 

Joseph fut vendu par ses freres 

Et c'est vous, qui vendez vos soeurs.“ 

Früher war dieſes Pariſer Feſt faſt ausnahmslos vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, während daſſelbe in den letzten 
Jahren durch himmliſchen Thau oft gar mit obligatem Donner⸗ 
wetter mehrfach nahezu von einem course aux chevaux in 
einen cours aux grandes eaux verwandelt, jo daß nicht nur 
die Pferde ſondern ſelbſt die Fröſche der Seen und Kaskaden 
am liebſten Regenmäntel und Gummiſchuhe angezogen hätten, 
wenn nur ſolche zur Hand geweſen. 

Diesmal war der Himmel wenigſtens, obwohl bedeckt und 
obwohl in der Nacht zuvor ein arges Gewitter getobt, im 
Ganzen noch gnädig und ſah von ſeinem heurigen Programme 
etwas ab, auch war die Temperatur recht angenehm, ſo daß 
St. Cloud und Suresnes noch am Abend davon profitirten. 

Im Pavillon des Präſidenten waren, wie immer Sitte, ein 
großer Theil der offiziellen Welt, viele Botſchafter und Geſandte, 
Miniſter, Senatoren und Deputirte, wenn auch nicht gerade voll⸗ 
zählig zugegen. Auf den Tribünen fielen unter Andern die Da⸗ 
men: Schickler, Murat, Letitia Bonaparte, Las Casas, 
Gallifet, de Pourtalös, Lagrange, Lafitte und andere durch 
ihre ſchönen Toiletten auf, obgleich die 7 „Halbwelt“ 
ſich wie begreiflich nicht gerade überholen läßt und provokanter 
d. h. mehr „faczinating auftritt. Gleichzeitig auch will man, 
wie immer den unermüdlichen Sohn Albions, den Prinzen, der 
bekanntlich ein grand connaisseur, daſelbſt bemerkt haben. 

Was im Uebrigen nun die Herren Engländer anbetrifft, ſo 
finden ſie es ſtets ganz wider die Verabredung und gegen ihre 
heiligen Intereſſen, wenn ſie nicht Sieger ſind und ſchimpfen 
weidlich auf die verdammten frog-caters, wie das ſo unter 
guten Fremden Mode. Sie erklären nach einer Niederlage Paris 
am liebſten für ein „hotbed of vices and wikedress‘“ für 
„purg-tory“ und was ſie ſonſt für ſchöne Titel gleich bei der 
Hand haben mögen, pour decharger leur bile. 

Auch heute zweifelten ſie als gute Patrioten nicht daran, 
daß „Benevenuto“ als Sieger aus dem Kampf hervorgehen 
würde, während ſie ſich noch auf dem Sattelplatze über die 
Gewichtloſigkeit der Jockeys ſtritten und mit Connaiſſeuren 
eifrig über den Reichthum ihrer Ställe ſprachen, wobei Einige 
eine ganz ſtaunenswerthe genealogiſche Pferdekenntniß ent⸗ 
wickelten. 

„Faut-il avoir eu peu de chance d’ötre ne homme“ — 
hörte ich einen philoſophiſchen Roſſelenker am Schluſſe des 
Hauptrennens, als die donnernden Hurrahs dem Sieger, dies⸗ 
mal wie ſchon Eingangs vorgeſehen, wider Erwarten dem 
famoſen Outſider „Clamart“ des Herrn Blanc zu Theil wurden, 
zu einem ſeiner Kollegen ſagen, indem er verdroſſen von ſeinem 


Bock herunter kletterte; „Faut-il avoir eu peu de chance 
d’ötre ne homme, au lieu d’ötre nö cheval de course.“ — 
Man ſieht hieraus, wie Meiſter Zola jo Unrecht nicht hat 
mit feiner hübſchen Phraſe: „La République sera natura- 
liste ou elle ne sera pas“. 

Nachdem die Rennen vorüber, kommen nun die ungeheure 
Menſchenmenge und die Wagenreihen in Bewegung; die Tri- 
bünen leeren ſich und die Rückfahrt beginnt. Die Neugier iſt 
befriedigt und das Intereſſe vorüber. Viele eilen, um zuerſt 
beim Dampfboot oder bei der Eiſenbahnſtation anzukommen, 
wo das Gedränge nicht gerade, jedoch die Menge ganz un⸗ 
glaublich wächſt; dennoch aber läßt ſich auch hier wiederum 
im Ganzen über Takt und Ordnung ſelbſt der geringſten 
Leute, ſowie der lieben Jugend, von einigen zimperlichen Pro⸗ 
vinzialen und Engländerinnen mit ihrem ewigen „shocking 
abgeſehen, durchaus nicht klagen, wodurch ſich Longchamp 
von Epſom aufs vortheülhafteſte unterſcheidet. 

Man bedenke zudem, wie mitunter weit mehr als eine 
halbe Million Menſchen und circa 80 000 Fuhrwerke, ſowie 
zahlloſe vier- und ſechsſpännige Gefährte ſich plötzlich, nicht 
gerade langſam entwirren, und man wird erkennen, wie es nur 
zu bewundern, daß bei Aufbietung einer mäßigen Polizei⸗ 
mannſchaft Alles ſo ruhig und ordentlich hier verläuft, ſowie 
daß Unglücksfälle ſelten und außer der bekannten Spezies eng⸗ 
liſcher Taſchendiebe keinerlei Material für Arreſtation vor⸗ 
kommt. 

Zu bemerken noch bleibt, daß die Herren Engländer, die 
alle auf „Benevenuto“ gehalten, der nicht einmal plazirt, ſon⸗ 
dern als Viertes, wie der fatale „Ermak“, auf deſſen Rücken 
Millionen ſtanden, gar als Fünftes. „Gouverneur“ und „Le Ca⸗ 
pricorne aber als Sechstes und Siebentes angekommen, nach 
dem „Reverend“ und „Clement“ als placirt die Ehre gerettet, 
und noch einen mäßigen Gewinn davon getragen, — gleich⸗ 
falls ſehr verdrießliche Summen verloren haben, weshalb ſie 
meiſt verſchnupft und übler Laune ſind. 

Wahrſcheinlich werden einige dieſer muskelſtarken Inſel⸗ 
ſöhne ſich dafür heute Abend noch an gewiſſen Vergnügungs⸗ 
orten entſprechend zu entſchädigen ſuchen, ja manche von ihnen 
gar noch in der Violine (Arreſtlokal) ſchließlich ein an, eneh⸗ 
mes Unterkommen finden, — denn ſo'n Bischen Skandal und 
Keilerei iſt doch gar zu ſchön, — was ihnen jedoch nach 
eigener Verſicherung mitunter gar nicht ſchlecht gefällt und 
daheim im Cercle als ganz „beſondere“ Reklame dient. 

Der Jockey ⸗Klub am Ponlevard des Capueines jedoch 
iſt gegenwärtig glänzend illuminirt und wird man ſich daſelbſt 
für dieſe Nacht gehörig am Sekt laben. 

„Clamart“ aber ſowie ſein Reiter, der Jockey⸗Gognon 
und nach ihnen der Eigenthümer Blanc find jetzt eben: Hurrah!! 
die allgefeierten und heimlich arg beneideten Helden des „Turfs.“ 


J. G 


T ˙ a 7 ne DE 8 Pr BT! 
remme: Er habe ein Einkommen von 4000 M., ſei in der 
10. Klaſſenſteuerſtufe geweſen. hätte aber in die 2. Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe gehört. — Ingenieur Dörbecker: Er habe ein jähr- 
liches Einkommen von 6000 M., ſei in der 1. Einkommenſtenerſtufe, 
hätte aber in die 4. Einkommenſteuerſtufe gehört. Ingenieur Waſum: 
babe 1% bis 13000 M. jährliches Einkommen, ſei in der 3., 
ätte aber in der 10. oder 11. Einkommenſteuerſtufe ſteuern können. 
5 enieur Elmering: Er habe etwas über 6000 M. Einkommen, 
i 3. Einkommenſteuerſtufe geweſen, in jedoch in bie 


» h 
über 5500 M., 
aber in die 5. Stufe. gehört. 


— Obermeiſter Blumbach: eee e 


der „Weſtfäl. Volksztg.“ geführt, keineswegs gebi 
nr datt) Er habe ein Einkommen von 10—12 000 


eingeſchätzt, habe aber in die 16. gehört. — Grubendirektor 
(natl.): Er habe ein Einkommen von 6—7000 M., ſei in der 4. 
Einkommenſteuerſtufe, würde jedoch in die 6. gehören. — abrik⸗ 
beſitzer Würfel (natl.): Er habe ein Einkommen von 11000 M. 
hätte danach in der 10. Einkommenſteuerſtufe ſteuern müſſen, 
abe jedoch nur in der 1. geſteuert. — Wittwe Hackert: Sie 
babe ein Einkommen von 20—24 000 M., ſei in der 8., gehöre 
aber in die 15. Einkommenſteuerſtufe. — Präſ.: Welcher 
politiſchen Parteirichtung gehörte Ihr verſtorbener Gatte an? — 
Zeugin: Der nationalliberalen Partei. — Oberbürgermeiſter 
Bollmann: Wie ſehr die Behörden getäuſcht werden, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß die Zeugin gegen ihre Steuerveranla⸗ 
ung mit dem Bemerken reklamirt habe: fie würde, wenn man 
I Reklamation nicht berückſichtige, aus Bochum fortziehen. 
Präf.: Frau Hackert, iſt dieſe Bekundung des Herrn 
Oberbürgermeiſters richtig? „Zeugin: Jawohl. — 
Kaufmaun Pokorny (deutſch⸗freiſinnig) behauptet, daß er 
trotz regelmäßiger Reklamation ſtets zu hoch ei gg che de 
geweſen jet. — Gaſtwirth Fiege (nationalliberal): Er habe in 
der 7. Einkommenſteuerſtufe geſteuert, hätte aber 3 Stufen höher 
ſteuern können. — Fabrikbeſitzer Knappſtein (ultramontan): Er 
abe 40 000 M. Einkommen, ſei in der 7. Einkommenſteuer⸗ 
ſtufe geweſen, ſei jetzt in der 9, gehöre aber in die 29. Stufe 
der Einkommenſteuer. — Kaufmann Haffner: Er ſei ein be⸗ 
kannter Führer der ultramontanen Partei. Er habe ein Geſammt⸗ 
einkommen von 1500 M. gehabt und ſei in der 6. Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufe geweſen. Im vergangenen Jahre habe er aus Anlaß großer 
Unglücksfälle in ſeiner Familie gar keine Einnahme gehabt. 
ſei dem Magiſtrat bekannt geweſen, daß ihm die Ueberführung 
ſeiner Frau in die Provinzial⸗Irrenanſtalt 600 M. gekoſtet und 
auch, daß er keine Einnahmen habe, trotzdem ſei er jetzt in die 2. 
Einkommenſteuerſtufe gekommen. — Metzgermeiſter Oswaldt 
(Israelit): Er habe ſtets freiſinnig, bei den Stichwahlen der ultra⸗ 
montan gewählt. Er ſei in den letzten Jahren in ſeinem Ver⸗ 
mögen ſo zurückgekommen, daß man ihm ſelbſt den Rock, den er 
trage, fändet habe. Trotzdem ſei er in die 1. Einkommen⸗ 
ee eingeſchätzt worden. — Oberbürgermeiſter Boll⸗ 
mann bemerkt, . Im u Magiſtrate die Lage des Zeugen nicht be⸗ 
kannt geweſen ſei. Im übrigen wolle er bemerken, daß aber höchſte 
Cenſit der Stadt Bochum, der verſtorbene Rentier Endemann, der ein 
Einkommen von 100 000 M. gehabt, mehrfach gepfändet worden ſei. — 
Der hierauf erfolgten ſehr ausführlichen Vermehrung des Rech⸗ 
nungsraths Köſter (Steuerempfänger der Stadt Bochum) iſt zu 
entnehmen, daß Geh. Rath Baare, Generaldirektor Frieling⸗ 
haus, Generalſekretär Baare und noch viele andere 
zweifellos bedeutend zu niedrig eingeſchätzt 
waren. Um ein Urtheil über die ue f Schätzung des Bochumer 
Vereins abzugeben, ſei eine genaue 
Vereins erforderlich. — Die ea beantragen: den Sach⸗ 
verſtändigen zu beauftragen, eine ſolche Prüfung vorzunehmen und 
beantragen gleichzeitig: dieſer Angelegenheit wegen die Ladung noch 
weiterer Sachverſtändiger. — Vertreter der Nebenkläger, Juſtizrath 
Schultze beantragt die Ladung des Geh. Finanzraths Jencke (von 
den Kruppſchen Werken) als Sachverſtändigen. — Der Präſi⸗ 
dent bemerkt, daß der Gerichtshof ſich über dieſe Anträge bis 
morgen let machen werde und vertagt gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags die Sitzung auf morgen (Dienſtag) vormittags 9 Uhr. 


Lokales. 
Poſen, 10. Juni. 


Ein ſtarkes Gewitter mit heftigen Regengüſſen zog 
eſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends über Poſen hinweg. Am 

orgen betrug die Luftwärme bei ſtark bewölktem Himmel 12 Grad 
R. und der Wind ſtand aus Dit. In den ſpäteren Vormittags⸗ 
ſtunden lichtete ſich das . und die Temperatur ſtie 
Died und erreichte gegen 2 Uhr Nachmittags faſt 19 Grad R. 
FFF 
maſſen vereinigten ſich ſehr e er, das von dem 
nach Süd 8 Weſten umſpringenden Winde herauf⸗ 


, Süden und dann nach er 
getrieben wurde und Poſen um 7 Uhr erreichte. Unter 15 en 
und ſtarken elektriſchen Entladungen ſtürzten zwiſchen 7 und 8 Ubr 
5 gewaltige Wafjermaffer nieder, daß die Kanäle und Rinnſteine 

er Stadt fie nicht zu faſſen vermochten und an einzelnen Stellen 

Ueberfluthungen einkraten. Erſt gegen 9 Uhr Abends hörte der 
Regen 5 auf. Die Temperatur war auf 13 Grad R. ge⸗ 
ſunken. Die Warthe ift in Folge des Gewitterregens um 6 Zenti⸗ 
meter geſtiegen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. 


Kommandant Kapitän zur See Diederichſen, iſt am 6. Juni cr. 
in Arendal I eingetroffen und beabſichtigt am 10. 
Juni nach Caves (Inſel Wight) zu gehen. 

ien, 9. Juni. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 8. d. Mts., durch 
welche die für die Gerichtsſprengel Wien, Korneuburg und 
Wiener Neuſtadt im Jahre 1884 getroffenen Ausnahmever⸗ 
fügungen mit dem heutigen Tage theilweiſe aufgehoben werden. 
Demnach treten die Beſtimmungen über die Vornahme von 


rr A 


rüfung der Bilanz dieſes T 


Juni. S. M. Kadettenſchulſchiff „Storch“, 


hausſuchungen, die Beſchlagnahme von Briefen, ferner be⸗ 
Peel dire Kerei V e Druckſchriften und Ver⸗ 
haftungen ohne richterlichen Befehl außer Wirkſamkeit. Da⸗ 
gegen bleiben die auf Grund des Ausnahmegeſetzes erfolgten 
Ausweiſungen aufrecht, inſofern nicht den Ausgewieſenen in 
jedem einzelnen Falle die Rückkehr bewilligt wird. 

Trieſt, 9. Juni. Im Laufe des heutigen Tages trafen 
hier die engliſchen Thurmſchiffe „Benbow“ und „Viktoria“, 
der Aviſo „Surpriſe“, der Torpedorammer „Polyphemus“ 
und das Torpedoboot Nr. 44 ein. 

Stockholm, 9. Juni. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin über das Befinden des Kronprinzen hat ſich der all⸗ 
gemeine Zuſtand etwas gebeſſert. Die Nachtruhe war zum 
Theil durch trockenen Huſten geſtört. Die Temperatur war 
heute früh 38 ¼, der Puls 68. Kopfſchmerz und Gelenk⸗ 
ſchmerz haben ſich verringert. 

m, 9. Juni. In der vergangenen Nacht entlud ſich 
über Buſſolengo (Provinz Verona) und Umgebung ein furcht⸗ 
bares Gewitter mit Hagelſchlag. Die Bahnlinien Verona⸗Ca⸗ 
prino, Verona⸗Ala ſind unterbrochen. Die Flüſſe der von dem 
Unwetter betroffenen Gegend ſind ausgetreten; einige Perſonen 
ſind verunglückt. Auch die Etſch iſt im Steigen begriffen. 

London, 8. Juni. Das Unterhaus hat den Antrag 
Hart Dykes, betreffend die ſtaatliche Beiſteuer zum freien Un⸗ 
terricht nach längerer Debatte angenommen. 

London, 9. Juni. Das Unterhaus nahm die erſte 
Leſung der Bill betreffend den freien Unterricht an. 

London, 9. Juni. Einem Telegramm des „Standard“ 
aus Shanghai zufolge haben die Geſandten Frankreichs und 
der Vereinigten Staaten die Aufforderung an die chineſiſche 
Regierung gerichtet, den Vertretern ihrer Staaten einen wirk⸗ 
ſamen Schutz beizugeben. Die Geſandten hätten zugleich an⸗ 
gekündigt, ein ablehnender Beſcheid auf ihr Verlangen würde 
eine feindliche Aktion des franzöſiſchen Geſchwaders und ein 
Bombardement Nankins zur Folge haben, wofern die 
chineſiſche Regierung ſich nicht zur Genugthuung und Schad⸗ 
loshaltung herbeiließe. 

London, 9. Juni. Die ausſtändigen Omnibusbedien⸗ 
ſteten verhalten ſich den Vergleichsvorſchlägen der Geſellſchafts⸗ 
direktion gegenüber ablehnend und ſind gewillt, den Streik 
fortzuſetzen. 

Meldungen aus Iquique vom 8. cr. zufolge haben die 
chileniſchen Kriegsſchiffe „Almirante Lynch“ und „Almirante 
Condell“ mit zwei bewaffneten Transportdampfern aus der 
Ferne den Verſuch gemacht, Pijagua zu bombardiren. 

Bukareſt, 8. Juni. Der Finanzminiſter hat der Kammer 
den Entwurf eines neuen Generalzolltarifs vorgelegt. Die 


Es Kammer begann heute die Berathung über die Abänderung des 


Geſetzes, betreffend die Stellung der Offiziere. Das Geſetz 
läßt die Verjüngung der Kadres und Verſetzung in Disponi⸗ 
bilität in Folge von Disziplinarſtrafen zu. 

Buenos⸗Ayres, 9. Juni. Wegen ſehr heftiger Reden 
9 die Haltung der Regierung wurde Oberſt Eſpina ver- 
haftet. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 10. Jun. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). General-Lieutenant, 
Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und Inſpekteur der Feſtun⸗ 
gen Se. Excellenz Golz nebſt ee Berlin, Hauptmann 
und Adjutant Delius aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Keltſch 
nebſt Frau und Bedienung aus Stralkowo, Lieutenant Kiehn aus 
Großdorf und Frau Pflug und Fräulein Kühn aus Brody, Fabrik⸗ 
beſitzer Plambeck aus Berlin, Direktor Jasperſen aus Flensburg, 

echniker Sammer aus Berlin, Volontair Penzenburg aus Pinnvw 
und die Kaufleute Seeger aus Lübeck, Zimmermann aus Hanau, 
Maurer aus Königſtein in Sachſ., Juſt aus Stuttgart, Groß aus 
Pforzheim und Kunz aus Breslau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Nathan, 
Dzialoſzynski, Hoſch, Stahlberg, Bielski, Buſſe, Goliner, Fündling, 
Sch Jacob und Steinertz aus Berlin, Lancken, Kowalski und 

chindler aus Breslau, Horſtkotte aus Bremen, Holterhoff aus 
Lennep, Haupt aus Hannover, Schnorrenberg aus Köln und Glaſer 
aus Stuttgart, Gymnaſiaſt Grote aus Potsdam und Baumeiſter 
Metze aus Bojanowo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Ingenieure Gerdes aus 
Berlin und Henke aus Inowrazlaw, Gutsbeſitzer Rakowsti aus 
Grodziczko, Administrator Conrad aus Geulenfelde, Inſpektor 
Henkelmann aus Berlin und die Kaufleute Anderſt aus Charlotten⸗ 


burg, Schulze aus Bromberg, Hellberg aus Inſterburg, Baerſch 10 000 


aus Breslau, Endler aus Merſeburg, Bornſtein aus Berlin, Lauter⸗ 
bach aus Crefeld, Opielinsfi aus Krotoſchin und Berger und Opie- 
linski aus Pleſchen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Rentier Sarrazin aus Koryſzewo und die Kaufleute Kellner aus 
Dermbach, Jacobus aus Berlin und Jerſon aus Leipzig. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schreiber aus 
Stettin, Roſt aus Leipzig, Goldſchmidt aus Königsberg, Heymann 
aus Berlin, Schlachtaub aus Oſtrowo, Fabiſch und Danielewski 
und Frau aus Breslau und Döring und Frau aus Bialybröd. 

Arndt's Hotel. Rittergutsbeſitzer Altag aus Hohenfelde und 
die Kaufleute Karger und Ledermann aus Berlin, Tilſch aus 
Wien und Görecke aus Stettin. 

Keiler’s Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Jonas 
und Lachmann aus Berlin, Wreſchner aus Obornik, Auerbach und 
Tochter aus Warſchau, Pinſel aus Peyſern und Charm aus Znin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Klein und Knappeck aus Berlin, Odel Korſekius und Boſſe aus 
Dresden, Deuner aus Schmiedeberg und Schumpelt aus Glogau. 


Meteorologiſche Beoba 
im Inni 1801. A Kara 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 9. Juni. Sich befeſtigend. 
3½ % ige 3 98,90, 4% ige ungariſche Goldrentz 
91,86, Konſolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 74.00, Breslauer 

kontobank 98,75, Breslauer Wechslerbank 100 Br., Schlefticher 
Bankverein 114,40, Kreditaktien 164,10, Donnersmarckhütte 80,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,50, Oppelner Zement 88,50, amſta 
120,50, Laurahütte 121,25, Verein. Delfabr. 103,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 174,10, Ruſſiſche Banknoten 241.40. 

Schleſ. Zinkaktien 193,35, peak Portland⸗Zement 87,50, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,75, nder Maſchinenbau 104. 


Hamburg, 9. Juni. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br. 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 132,00 Br., 131,50 Gd. 

Fr a. M., 9. Juni. (Schluß, Feſt. 

Lond. Wechſel 20,45, 4proz. Reichsanleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,50, 4½ proz. Papierrente 80,50, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 125,10, 4proz. ungar. Goldrente 91,80, Italiener 91,70, 
1880er Ruſſen 98,90, 3. Orientanl. 75,70, unifiz. Egypter 97,70, 
konv. Türken 18,40, Aproz. türk. Anl. 82,40, Zproz. port. Anl. 45,70, 
5proz. jerb. Rente 89,10, 5proz. amort Rumänier 99,40, proz. 
fon. Mexik. 86,80“, Böhm. Weſtb. 308",, Böhm. Nordbahn 166, 
Franzoſen 244, Galizier 189 ¼, Gotthardbahn 148,10, Lombarden 
N. %, Lübeck⸗Büchen 155,50, Nordweſtb. 178, Kreditakt. 262%, 
Darmſtädter 139,30, Mitteld. Kredit 103,00, Reichsb. 144,00, Disk. 
Kommandit 181,90, Dresdner Bank 143,70, Pariſer Wechſel 80,783, 
Wiener Wechſel 173,90, ſerbiſche Tabaksrente 89,00, 

Privatdiskont 3¼ Proz. 3%, Proz. 

per comptant. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252 ¼, Disk.⸗Kommandtt 
182,10, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —. 

Ein hieſiges Konſortium von 7 Inſtituten übernahm 6 Millio⸗ 
nen 3% proz. Frankfurter Stadtanleihe La. T. 

Wien, 9. Juni. (Schlußkurſe.) Bei ruhigem Verkehr vor⸗ 
wiegend behauptet, Staatsbahn durch lokale Realiſirungen gedrückt, 
Valuta ſchwach. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,62%, do. 5% 102,40, do. Silberr. 
92,60, do. Goldrente 111,15, 4proz. ung. Goldrente 105,75, do. 
Papierrent, 101,65, Länderbank 212,10, öſterr. Kreditaktien 301,37 %, 
ungar. Kreditaktien 343 75 Bankverein 113,50, Elbethalbahn 213,00, 
Galtzier 219,50, Lemberg⸗Czernowitz 247,00, Lombarden 107,25, 
Nordweſtbahn 206,50, Tabatsaktien 161,50, Napoleons 9,30, Mark⸗ 
noten 57,40, Ruſſ. Banknoten 1.38 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Dampfſchiffsaktien 301. 

Paris, 9. Juni. (Schluß.) 3% am. Rente 95,70, 4%, proz. 
Anl. 104,95, Ital. 5% Rente 93,32 ¼, öſterr. Goldrente 96 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 93,00, 3. Orient⸗Anl. 75,50, 4proz. Ruſſen 1 
98,80, Caypter 486,25 konv. Türken 18,55, Türkenlooſe 7225, 
eng tn 1 1 U Kanne Den 585,00, 

anama 5pro3. gat. 25,00, 0 nto 75, Taba 
3200, ‚Neue ene e i 3 

ach feſtem Beginne Kurſe etwas abbrockelnd bei Ermäßigun 
der 3 (alten) Rente. Kaſſamarkt gleichfalls Ha 
geregt. 

London, 9. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95%,,, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
anal. 5proz. Rente 92¼, Lombarden 9,, 4 proz. 1889 Ruffen 
(I. Serie) 99, konv. Türken 18 ¼%, öfterr. Silberrente 80°/,, Öfterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 91, Aprozent. Spanier 
73%, 3½ proz. Egypter 91%, 4 proz. unific. Egypter 96, 3proz. 

x. Egypter 99, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 95¼, proz. Mexik. 887 

ttomanbank 13, Suezattien 106%,, Canada Pacific 80, 
Pe a 1480 en a 

o Tinto 23%, 4½ proz. Rupees 76 ¼, Argentin. 5proz. Gelb» 
anleiye von 1886 66, Argentin. 4½ prozent. äußere 080 anleihe 
—, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83, Silber 44 / 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 11,92, Paris 
25,51¼, Petersburg 28 ¼ 

In die Bank floſſen 60 000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 8. Juni. Goldagio 316,00. 

Rio de Janeiro, 8. Juni. Wechſet auf London 17%. 

er Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 9. Jun. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
Roggen höher, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 209,00. — Gerite 
unveränd., Hafer unv., lofo per 2000 Pfd. Zollgew. 166. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 
Liter 100 Prozent loko 71,00, per Juni 71,00, per Juli 71,00. — 
Wetter: Schön. 

ig, 9. Juni. 


Danz Getreidemarkt. Weizen loko matt. 
Umſatz 100 Tonnen, do. bunt und bellfarbig —, do. 
hellbunt —,—, do. hochbunt und glaſig 240,00, per Juni 
Tranſit 185,00, per September⸗Oktober Tranſit 167,50. Roggen 
lofo unveränd., inländiſcher per 120 Pfd. —, do. polniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit —, do. per Juni 129 Pfund Tranfit 
157, do. per Sept.⸗Oktober 144,50. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 

Otr.⸗Prozent loko kontingentirt 70,50, nichtkontingentirter 
—. Wetter: Schön. 

Köln, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 
do. fremder loko 25,00, per Juli 23,05, per November 22,05. 
— biefiger loko 21,00, fremder loko 22.00, per Juli 20,35, 
br ovember 19,25. Hafer hieſiger loko 18,50, fremder 18,50. 

böl loto 64,50, per Oktober 63,70. 

Bremen, 9. Juni. Petroleum. (Schlutzbericht.) Standard 
white loko 6,40 1 5 ser 1 15 

urg, 9. uni. e mar zen o feſt, 
zolſteiniſcher loko neuer 238—245. Roggen loko feſt, W 
durg. loko neuer 218220, ruſiſcher loko feſt, 158 —160. Hafer 
= g. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loto 62,00. Spiritus 
ruhig, per Juni⸗Juli 35%, Br., per Juli⸗Auguſt 36 Br., per 
5 36% Br., per Sept.⸗Oktober 36%, Br. — ee 
ruhig. Umſatz — Sad. — Petroleum ruhig, Standard white 
loto Fr Br., Br ande 6,65 ya etter: Regneriſch. 
amb Juni. Zuckerma achmittagsbericht.) Ruden⸗ 
ng T: Produßt Baſis 88 pCt. — ehe fance, frei 
n Bord Hamburg per Juni 13,37%,, per Auguſt 13,52”, per 
Oktober 12,45 per Dezember 12,35, per März . Belt. 
amburg, 9. Juni. Kaffee. (Nachmtttaasbericht.) Good 
werage Santos per Juli 82½, per September 79, per Dezbr. 


„ 


71%, ver März 70. Behauptet. 
D a t u m Parometer auf n 9. Juni. Produktenmarkt. Weizen loto befeſtigt, 
S By nn, Win d. Wetter. Cel Juni 9,45 Pi 950 br. ver Sein Ks Gd. 9.85 Br 
Ebbe. pDafer per Herbit 5,90 Gd., 592 Br. — Mais per Juni 1891 
Nachm. } ta bededt 721.9 6,18 Gd., 6,20 Br., per Juli⸗Auguſt 6,31 Gd., 6,33 Br. — Kobl⸗ 
9. Abends 9 748,3 NO ſtark | bedeckt ) 16.2 raps per Auguſt⸗September 16 Gd. 16”, Br. — Wetter: Schön. 
10. Morgs. 7 747% P ſtark bedeckt +152 Paris, 9. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 feſt, loto 
) Gegen Abend Gewitter mit ſtarkem Regen. 34,75 à 350,0. Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Am 9. Juni Warme⸗Maximum 4. 21.9, Cell. Juni 35,75. per Juli 35,87 ½, per Auguit 36,12 ½, per Ottober⸗ 
Am 9. Wärme⸗Minimum ＋ 10,4 Januar 34,75. 5 


— 


Paris, 9. Juni. Getreidemarkt. ee Wegen 
feſt, per Juni 29,60, per Juli 29,20, per Auguft 28,80, ber 
Sehtember-Degember 28,80. — Roggen behauptet, per Juni 19,30, 

September ⸗ Dezember 19,00. ehl feſt, per Juni 
8880 per Juli 64,10, per Auguſt 64,10, per September⸗ 
Dezember 64,40. — Rüböl träge, ver Juni 72.75, per Su 73,25, 
per dien 73, 75, per September⸗Dezember 75,50. — Spiritus 

ig, per Juni 22, per zu 8 155 „Nuautt 42,25, per Sep⸗ 

r- Dezember 39,25. — Wetter: 

Havre, 9. Juni. (Telegramm he 8 Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average . dh 115 Juni 102,75, 
per September 99,00, ver Dezember 89,00. 

Havre, 9. Juni. (Telegramm der n Pang Peimann, 
e 15 u. 6550 ee in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 


ack, Santos 2000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
F uni. Java⸗Kaffee good ordinary 60. 
Amfterdam, 9. Juni. Bancazinn 56°/.. 
Amſterdam, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 


ber 256. — Wenden per Oktober 183, Rüböl loko —, per Herbſt —. 


erpen, 9. Juni. Getreidemartt. Weizen ruhig. Roggen 
unbelebt. Hafer rug he ſchwach. 

Antwerpen Petroleummarkt. (Schlußvericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 15% bez., 17¼ Br., per Juni 15% 
Br., per Juli 15% Br., per Auguft 16 Br., per Sepiember⸗De⸗ 
zember 16%, Br. ibi 

London, 9. Ju Chili⸗Kupfer 55½ per 3 Monat 775 

London, 9. Juni. 96pCt. Javazucker loko 15 rug. 

— ⸗Rohzucker loko 13¼ ruhig. Centrifugal Cuba — etter: 
eiter 

London, 9. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. 1 


Hull, 9 „Jun. Getreidemarkt. 10 guter Begehr, eng⸗ 
liſcher ½ sh. niedriger. Wetter: Bewöl 
Bradford, 8. Juni. Wolle gad. die Händler zeigen wegen 
der bevorſtehenden Eröffnung der Londoner Auktion Zurückhaltung. 
Garne bs Sa belebt, rei jedoch Aubefriedi gend. 
9. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
PR ng: 48 Si Age — d. Käufer, 49 ſh. Verkäufer. 
Liverpool, 9 Sum. Getreidemarkt. Ben und Mehl ½ d. 
. Mais 28 höher. — Wetter: Schön 
Liverpool, 9. Juni. Baumwolle. 00 e Umſatz 
„davon für Spekulation u. Export 600 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Fi Kertäuferptei, 
Juli⸗Auguſt 4% See Auguſt⸗September 4.¾ do., Sep⸗ 
mer -Dftober 45 Werth, Oktober⸗November 4% do., Novem⸗ 
„Berkäuferpreis, Dezember⸗Januar 4½᷑ d. Kau⸗ 


u 


en 95 letzten Gu 
nigten e nach Gro 


FN 


Newyork, 55 3 Winterweizen per Juni 1 D. 
08 C., per Juli 1 5.50 
Berlin, 10. Juni. leer: Regneriſch. 
Feuds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. Juni. Der günſtige Ausweis unſerer Reichsbank, 
a ſich e durch die Zunahme des Metallvorraths um 
533 000 d durch Abnahme des Notenumlaufs um 14568 000 M. 


e die in ihrer Mehrheit feſter lautenden Meldungen von D 


den auswärtigen Plätzen und die Abweſenheit irgendwelcher politi⸗ 
ſcher Nachrichten, welche verſtimmend hätten wirken können, ließen 
unſere 5 Börſe in ziemlich günſtiger Dispoſitlon eröffnen. 

Geſchäft ließ auf den meiſten Gebieten größere Regſam⸗ 
keit Ben und die Kurſe bewegten ſich, wenn fie nicht auf ihrem 
letzten Stand ſich behaupteten, in ſteigender Richtung. Ab⸗ 
ſchwächungen waren nur ganz vereinzelt auf Grund bejonderer 
Verhältniſſe zu konſtatiren päter machte ſich ganz vereinzelt 
auf Grund von Realiſationen ein leichter Rückgang in geſchäftlicher 
und tendenzieller Beziehung bemerkbar, der aber bald wieder von 
Deckungen und Meinungskäufen abgelöst wurde. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, gehen wir — Unterbrechungen ſelbſtverſtändlich 
nicht n — einer allgemein beſſeren Stimmung für die 
nächſten Monate entgegen. 

Bankaktien hatten bei erhöhtem Werthſtande wiederum in den 
ſpekulativen Titres, insbeſondere in Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Deutſche Bank, Diskonto⸗Kommandit und Oeſterreichiſche Kredit 
lebhaftere Umſätze. 

Inländiſche e wurden in ſehr mäßigem Umfange 
gehandelt, ſtellten ſich aber eher beſſer. Ausländiſche Transport⸗ 
werthe fanden in Duxern (bis + 3 pCt.), Elbethal, Franzoſen und 
Lombarden Bevorzugung, erwieſen ſich aber in Galiziern, Gott⸗ 
hard und ſchweizeriſchen Zentral recht vernachläſſigt. Auf dem 
Montanaktienmarkte gingen beſonders Kohlenaktien wiederum in 
n Beträgen zu theilweiſe weſentlich höheren Kurſen um 
und auch für Hüttenwerthe waren vielfach namhafte Steigerungen 
zu verzeichnen. Andere Induſtriepapiere feſt, aber nur vereinzelt 

bhafter. Fremde Fonds und Renten mehr Umſatz in Italienern, 
Argentiniern, Mexitanern und Ungarn zu anziehenden Notirungen. 
dab e und deutſche 
bahn⸗Obligationen ꝛc. ſti 
Privatdiskont 2¼ pCt. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 9. Juni. Das Wetter hat ſich für die Entwickelung 
der Saaten entſchieden ungünſtig geſtaltet. Heute Morgen hatten 
wir ſtarkes Gewitter mit heftigem ae bei nur 8 Grad Wärme. 

n Weizen war das Geſchäft wenig angeregt, da die Offerten 
Bor Ausland einer weiteren Steigerung Eye die Preiſe 
>| find wenig verändert. In Roggen war das Geſchäft recht leb⸗ 


und faſt unverändert notirt. 


* da ſtarke Kaufordres aus der Provinz vorlagen und der gungsp 


eangel an Waare zu Deckungen anregt. Die Preiſe zogen um 
2 M. an. Geſtern iſt eine Partie nordruſſiſcher Waare auf Ab⸗ 
ladung Br ruſſiſche Rechnung zurückregulirt; die Neigung zu der⸗ 
dee eg 1 fort. Hafer ſtellte ſich bei ruhigem 
ehr ebenfalls 1¼ M. höher. Mais höher bezahlt, da Eng⸗ 


land für Donauladungen Gübere Preiſe anlegte. In den nächſten g 


onds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, Eiſen⸗ 60, 


x Ani 

Rogg 1 1000 
Genn en. ver 10 Bien de. Zermine höhe 
Mart nach Onalität Sieferungsqualttät 211 Mark ruffiicer 


— bez., inländiſcher feiner 214 ab Ba Babır bez., per dieſen Monat 
210,5 bis 212,25—211 bez., ber 75 
bez., per Juli ⸗Auguft 197,5 bis 19975 bis 199,25 bez., per 
Auguſt⸗ September — bei per temb ober 190, 519225 
bis 191,75 bez., 5 Oktober⸗November — bez., per November⸗ 
ezember — bezahl 4 

8 per 1000 Kilogramm. Still. Große es kleine 158 
bis 182 M. nach Qualtität. Wuttergerſte 160 —168 M 


170 M., ‚Bommericher, preußticher, "letter m 
166 bis 175, feiner 184—189 bez., per Dielen ur 
164,5 bis 165,5 bez., 7 Juni uli 163 75 —165 bez., per Juli⸗ 
Auguft 152,5 M., per Auguſt⸗September — bez., per Septem⸗ 
ber = Ottober 146.25 —147 25—146,75 bezahlt. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine, 15 
Gekündigt — Tonnen. Künd reis — Mk. Loko 
168 M. noch 1 per dieſen Monat — bez., per Juni Juz 
145 bis 145,75 —145,5 bez. per Juli⸗Auguſt — bez., per 
tember⸗ Oktober 142.25—144.5 bez 

Erbſen per 8 Kg. ‚Kocmane 175—185 M., Jutterwaare 


19 0 M. naß 
odere se. 5 N 1 per 100 1 brutto incl. 
Sud, — 858 
per or Ju 


ermine höher. Getünbint 
per We onat 29,25— 29,4 bez., 
bis 25 bez., ver Juli⸗Auguſt 27,8—28 bez., per Auguſt⸗ Sake 
— bez., per Stenger Seer 26.4 — 26,6 6 bez 
Hapaı per 106 Kilogramm mit Faß. Termine wenig 

verändert. Gekündig t 100 Zentner. igungspreis 60,4 
Roto A Jh — bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen e 

4 er Junt⸗Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez 
0 eder en — bez., per September ⸗Ottob ber 60,606 bf 
60,5 bez., per Bee erg 60,7 M., per November⸗Dezember 
M., per April-Mai 618 M. 
= 8 . Kartoffelftärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oko 

euchte Kartoffelſtärke Juni —— M. 

e per 100 ar. brutto incl. Sack. Lot) 
Petroleum. Raffintrtes S — . per 8 uno mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Gekündigt — 

logr den — M, 5 Seen, Monat — M. 

Spiritus mit 50 M Berhrauchsah e per 10 8 ä 100 

10 000 0 h maß Tralen. 0 eins al — Kündi⸗ 
cis — a D des. 
Spiritus mit 70 M. Babeuf age per 100 Ltr. 3 100 
Proz. = umz Ltr. —1 8 815 e Ltr. Kün⸗ 
digungsp reis oko ohn 

’ es nt mit 50 M. eat per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. un, yo Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
dung pft — M. Loto mit Faß —, ver dieſen Monat —. 


— 


Proz. = 


1 — uni. Viſible Sale an Weizen 16 477 000] Tagen werden mehrere Ladungen in Hamburg zur Entlöſchung ln n ie 70 Wort, Verbräudsahgabe, Made Termine 
Buſhels, do. an Nes 5 607 000 Buſhels kommen, ſo daß ein ARangel an Waare nicht zu befürchten iſt. perl 80 ä Ne. Pater to mit Faß — bez. per dieſen Monat m 
Newyork, > Juni. a 8, f Baumwolle in New-| Roggenmehl bei mäßigen Umſätzen höher bezahlt. Rüböl ſetzte preis 3 ar ul! 5 15 bez, per Jull⸗Auguſt 50 8— 50,630. 
Dork 8°/,, do. NT 8 & Petroleum Standard ſchwächer ein, erholte ſich dann aber auf geſtrigen Werth. Spiritus per „Sept 51-508 bis 509 bez., per Sep⸗ 
rem in 505 00 Gd., do. a in 1 eee bei Hein ec t ſchwach behauptet. bez. gr per 55 ep ember, 51 5 . Nove er 
7,15 Gd. Rohes chat in 88 6,60 mit 1 60 8 von Yaubmweizen) per 1000 Küogramm. tember -D 2 3 ez. = 4 bis 2 143 
Gerätes per rd 55 8 72 5 loko 6.45 12 Rohe eg fete e höher. tun Tonnen. igun ET 45 per 8 eee > 
u. Brothers 6,85. Zucker Jog ® ning Muscovados) 2%. Ma 2 Loko 225235 M. n malltät. Sb Der e ee Be aaa: e 3. 
Rem) 1155 Galt 155 14 other N lolo 109. Kaffee Mt., DR dieſen Monat 23325 dis 231,223.25 bes, per i bead 25 bez. 
Fair Rio⸗) 20. 50 C. Getreidefracht 2. Kupfer Junf⸗Jull 232233232 bez., per Julſ⸗Auguſt 217.5 — 218,5 Feine Marken über Notiz bezah * * 
per uli 13,00. Rother ee per Juni 107¼, per © uli 106, bis 218 bez, per Auguſt⸗Septemder — bez., per September⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 129,25—28,75, ee 2 Barten 
per Dezbr. 104% Kaffee Nr. 7, low ordinär per Juli 16,42, Oktober 70575500 211 bis 210 bez., per Oktober⸗November Nr. O0 u. 1 30,5—29,50 bez., I, 9 WR ee 
per September 15,47. 208'75 bez und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
Feste Umrechnung: I Livre Stert. — 20 M. 1 Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. dd. W. 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. hell. W. = I M. 70 Pf., 1 Franc oder | Lira oder 1 Pessta = 80 Pl. 
ER, L| — 1186,46 de G. Schw. H 41 A . DI102,75 bz IRelchenb.-Prior. -Hyp«-B.1. (rz. 120) 4½ 113,90 C. fe s.Humb.| 6 134,25 G 
Benk-Diskonto. wechsel u 9. Dyinch Prod] SU, 18000 8 Sed gige. 8 „184,8 c 0. wien. 185 295 be c 5 | 89,25 45 dnser(rz.100) 8 1101,40 ee Passags--] 3 fe Sa 
Amstordam.|3 3 13 9 J. * * D am) Präm.-A, 300 838 8. 1 ente 5 | 89,10 bzG — — — | 80,60 > 22 5 101.90 . PS 23 (rz. 100 „85,30 U. d. Linden — 22.00 d 
Sec.; f f. 8 @ 4.50 1.4. 3379 8 cee 87% 8 38.88 &. n e Obligation. 5 |104,00 ne@ e een 
Wien aan 4 |8 7. 44070 be (Mein. 7Guld-L.| 3 27,75 8 be. Stan 7 37%, Stthard ann 8 ½ 101.20 d 80, Geld- Frier: 2 2244 de: dor. do. 3½ 96,80 @ 40. 4 S. pr, 0 118,60 K. 
Petersburg... 44 240,70 be [Oldenb. Loose) 3 1129,19 8. pon. Schuld- 4 73,60 bz&. ee 705 136,50 A les . Cz. 100 4 180,60 8. hrens Br., Mbit 0 56.00 —4 
arge 2 f. 24 re sländische Fonds Türk.A.1865in N Lüttich-Lmb. . 5.40 23,80 bz fe 33 do. do. (rz.100)13”/, 34,30 C erl. Book-Br.| 0 | 65,69 8 
——.ä1.̃— n 22 do. do.B. | 29,80 beg [Scho re 80 2 ag = 2215 Fu 123.20 4 2 —— = 42 192.86 an 
½ 34,50 be G. do. do. C. | 18,35 5 1 50 a he 
Geld, Banknoten n Conpen A 8 71 07200. © do.Consol.90| 4 | 7475 be f co. Nordost 3 114,00 bz 2225 der 2 8 2 e 1 4444338 8 
se e e e ee ee eee — . 
— 5 Dön. ee 3% 4,40 o. EgTribchni 8% 8708 K ee eee | 86.20 8. * 0. N 79 Wü a 8% 7880 &. 
| eihe a — . N 122 . „ 
20. 4% / 2750 b o en 5 1101,80 sea Eisenb.-Stamm-Prioritat. a el, Cassonver.) 7 ee Wien . 29 289.80 u 
40. oer 4½ 8330 f. 6 peel. A. 8 SE * 1 Ph 128% a fie, Sonwenitz 18 |204.25 c 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGrieon.Goid-A 5 | 8710 bc. er era Sang. 418886 me gegn ee 133 (Bin 157,10 ad ages 0 101,10 & 
FETTE eee 30 jener C. Ant. 5 06,30 0. Dux-BodnbAB. . resi. Diso.-Bk. | 28,69 ua Fismmoorbemiin 1107,25 u 
Dtsche. R,-Anl.| 4 08,10 @ do. Pir.-Lar.| 5 | 85,50 br d Paul: Neu-Rup. — o. Wechsierbk 100,10 br 2 1 6. 
do. do. 3½ 98,00 6. alien. Rente.“ 5 92.00 6. Eisenbahn-Stamm-Aktien. erigaltz «..... 2 Denz. Privatbank 8 ¼ 1 Bar 
do. do. |3 | 85,76 ba NÄkopenh.st-A.| 3%, ——— 6 | 87,75 beG. Darmstädter Bl. 104 1139,75 oe See. Linken 14 167,28 me 
Prss. cons.Anl.! 4 105,66 G (iss ab, St.. L. 4 2 59,60 cd achen-Mastr.| 3 | 68,90 bz Dortm.-Gron, | 4½ |115,70 8. 40, do. Junge > . — ET ‚25 be 
do. 0 WA 99,10 br G. jexikan, Anl. | 6 9.00 1229 u. nn 1 97,58 ba Deutsche Bank... 10 182.00 te G — — & 69,60 bz 
do. do. |3 | 85,70 G osk. Stadt-A. 5 | 76,90 bz . 0.Genossensch ‚50 Seller ov. | — 1 275 
25 Jede eh. 2% 9990 © „Cen 28. 3% 95,60 be 191,60 K fg cee Fine en örl. Lüdr..... 13 174,00 brd. 
e e eee ee e e eee eee 
* * 2 .. 2 7 
Kat abe. „, 42, der % 99,00 br Ha 2 de n SE 18 86 f. 
Anl.-Scheine....| 3½ 95,00 G do.Silb.-Rent.| 4 ¼ 80,46 br 6 101,25 dd 20 5 
Berliner...) 5 148,30 8. 0.250F1.54. 4 121.00 G. 4 30 * foude ts 
do. 4½ 00, 20 br d. do.Kr.100(58)| — 327,59 d 12 187,50 bed. 2 L 
40. 4% 8882 C. do. 1860erL.| 5 125,30 bz 5; 186,30 C foppeincem-F.| 6i | 87,00 ec 
e . 2 4 . ee 8j | 86.19 4 
ede, „ 9625 edis 4 | 72.90 be de ee e 8 1127,26 0 fes. 8 1838 K 
mek.neue, 2% 96,40 oz s 6 4/5 69,00 br Mob 102,00 a eren erg 4 4,0200 & 
0. —— R a * 5 
Ompreuss| % 0000 a za. Set! 8886 a 12050 e Pele. Cem 4, 167,25 Kc 
Pommer...| 3½ 96.90 be do, II. It. VI. 4 81.00 brd. 8/,75 C ettörod.cem 3 a . 8 
— 4 Rum. Staats-R.| 4 | 85,68 ba d 10%, 163,90 do, Chamott.|30 228,50 4 
Lee . l e Bes — | 
. do. do. a — 5 
a 20 97,10 be . ‚30 — 19278 8 . 12 12582 + 
jdschlLiä.| 2% | 96,80 0 Wenge 35 0175 126.50 8. oohGussst-F. ige 1125 — 
do. do. 1859| 3 | 91,25 d 92,10 185,50 4 Inonnersmrok 97760 fr 
l ons.1871| 2 5 08,78 8 119,80 d n. S. Pre 4 239 8 
do. doll, do, 1872| = 99,70 C Gelkonkirchen 12 183708 b. 
Wstp Rittr 1 96,00 G. do. 18736 8 4 64,28 d. 107,50 ben. Sniper; 8 10 17816 0 
do. neul. I.] 3½ 96,00 G. do. 1875 4, 4½ 85.10 d. — 5 u. — 
. 1946 K de: 1880 - 1 | 99,00 br ale 955,00 @ Äinowraci, Salz] 0. | 34,50 @ 
— 4 1101,90 K Auss. Goldrent| 6 (0,0 8 4 | 98,60 d. 144,30 bz e a 
Schjos.... + 1101,90 @& do, 1884stpfl. 5 |108,10 bz 4 | 83.00 8 ee 13 
3 e | 41 85 * 24 85 
r 1 25 Fr SEE 
4, olai- * ° 
rr 2 5 na ua | __ Industrie-Papiere. Pane on] 0 | 62.80 se 
a a 4° el a 163,80 br Donetzbahn —. f 0 108750 ee 5 1 — e ee , 17100 zu | do: Zinkhätt. 18 |192,50 bz 
do. Stants-Ant| 3 | 85,60 b f Bodkr.-Pfäbr.| 5 67,0 G. Lang. Domb, . D 108.80 d. 5 223 @ cpr: 1100,70 be eee 127/., 142,50 arg | 40. de, 8t. fr. 13 28 8 
Pras.Präm-Ant| 3½ 171.50 bz do. 2% 485.70 bzG. 1 5 1106,50 be ÄPr.Centr.-Pf.{rz.100)|4 100,90 bz 136.18 &r@ do. St.- r- 84 127.40 te 
H.Pr.-SchA0T.| — 1334,00 bz Schwedische. En ws 1: 0136.80 r 44 Bau 55 8 arnowitz ov. 
Bay ! [18880 wa dor 1 8825 4 do. Südwert. I d. 3628 dr 2 ! 70,60 be d |Pr.Contr.-Pf.Com-0|3/,| 94,40 c als (Hann. 8. . 2 78.78 a Mo: do. N. 7 | 50,50 wa 
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